
Die Redaktion und Admini- 
ftration befinden sich in der 
Buchdruckerei I. Krmpotiö, 
Piazza Larli I, ebeuerdig.

Telephon Nr. b8.
Sprechstunden d. Redaktion: 

Bon 5 bis 6 Uhr nachm.
Bezugsbedingungen: mit täg­
licher Zustellung inS Laus 
durch die Post oder die Aus­
träger monatlich 2 K 40 si, 
vierteljährig 7 K 20 d, halb­
jährig 14 40 k und ganz­

jährig 28 K 80 si. 
Einzelpreis 6 k.

Druck und Verlag: 
Buchdrucker« Jos. Krmpotiä 

Pola.

Polaer

Tagblatt.
Die Zeitung erscheint täglich 

um 6 Uhr früh.
Abonnements und Ankündi­
gungen (Inserate) werden in 
der BerlagSbuchoruckerei Jos. 
Ürmpotie, Piazza Larli 1, 

entgegengenl mmen.
AnSwärtige Annonzen werden 
durch alle größeren Ankündi- 
gungSbureau- übernommen. 
Inserate werden mit 10 N 
für die 6mal gespalteue Petit- 
zeile, Reklamenotizen im re­
daktionellen Teile mit bO k 

für die Zeile berechnet.

Für die Redaktion verant­
wortlich :

Gustav Trippold, Pola.

IV. Jahrgang Pola, Donnerstag, 20. Februar 1908. --- Nr. 845. ---
Tagesneuigkeiten.

Pola, am 20. Februar.

Bestätigung. Au- Wien wird vom 19. d. ge­
meldet: Der Kaiser hat die Wahl des Abg. Baron 
Malfatti zum Bürgermeister von Roveretto be­
stätigt.

Aus dem Verordnungsblatte für das 
k. u. k. Heer. Transferirt wurden: Militärmedika- 
mentenoffizial 1. Klasse, Magister Theodor Garten- 
auer, vom Marinespital in Pola zur Apotheke deS 
GarnisonSspitals Nr. 7 in Graz; Medikamentenoffi- 
zial II. Klasse Jgnaz äevöik vom Garnisonsspital 
Nr. 7 in Graz zur Apotheke deS Marinespitals in 
Pola (zugeteilt).

Artikel zum Personalverordnungsblatt. 
In Dienst zu stellen sind und in den Verband der 
k. u. k Eskader treten: S. M. S. „Pelikan", S. M. 
Boote „Krähe" und „Ibis". — In den Verband der 
k. u. k. Eskader treten: S. M. Boote „Eondor", 
„Geier", „Marabu" und „Gaukler".

Vortrag im Marinekasino. Heute den 20 d 
wird Herr k. u. k. Linienschiff-leutnant Eugen 
Winkler im großen Saale des Marinekasinos einen 
Vortrag halten über „DaS Kabeltelegrammwesen". 
Anfang 6 Uhr abends.

Todesfall. Gestern nach 5 Uhr nachmittags 
verschied hier der HauS- und Grundbesitzer und Selch- 
warenhändler Herr Franz Udovicic im 70. Lebens­
jahre. Die irdische Hülle wird morgen, Freitag den 
21. d. um halb 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause, 
Via Fausta Nr. 4, auf den hiesigen Friedhof über- 
führt und dort bestattet werden.

Neue Chargen-Bezeichnungen bei der 
Kriegsmarine. Das dem Anträge Latour-Schraffl 
zur Erleuterung über die Gebühren nach den alten 
und neuen Gagesätzen beigesügte Schema zeigt bei ein­
zelnen Chargen der Marine Alternativtitel, welche — 
da dieses Schema konform dem Projekte der Marine­
verwaltung ausgearbeitet wurde — aller Wahrschein­
lichkeit nach die für einzelne Chargen in Aussicht ge­
nommenen neuen Titel bezeichnen dürften. Danach hört 
beim Linienschiffsleutnant, beim Marine- 
kuraten und beim Hauptmannauditor die Abstufung in 
erste und zweite Klasse auf, der Linienschiffsfähnrich 
erhält die Bezeichnung Fregattenleutnant. Bei 
den Marineärzten soll die 9. Rangsklasfe einheitlich die 
Chargenbezeichnung Linienschiff-arzt erhalten, 
während die bisherigen Korvettenärzte (10. RangS- 
klasse) Fregattenärzte heißen sollen. Bei der

Gruppe der Ingenieure soll die 9. Rangsklasse (bis­
her Ingenieur erster und zweiter) in eine: „In­
genieure erster Klasse", zusammengefaßt werden, die 
bisherigen Ingenieure dritter Klasse erhalten die 
Bezeichnung Ingenieure zweiter Klasse. Der bisherige 
M a r i n e ch e m i k e r der 7. Rangsklasse wird 
Marineoberchemiker erster Klaffe, der Marinechemiker 
der 8. Rangsklasfe Marineoberchemiker zweiter Klasse, 
der bisherige Assistent für Chemie der 9. Rangsklasse 
Marinechemiker erster Klasse, der jetzige Assistent für 
Chemie der 10. Rangsklasfe Marinechemiker zweiter 
Klasse. Analog den Ingenieuren sollen auch die 
Maschinenbetriebsleiter der 9. Rangs- 
klasse (bisher erste und zweite Klasse) Maschinen» 
betriebsleiter erster Klasse, jene der 10. Rangsklasfe 
Maschinenbetriebsleiter zweiter Klaffe heißen. Bei den 
Marinekommissariatsbeamten wird die 
Charge des Adjunkten verschwinden; nach der neuen 
Chargenbezeichnung sollen die KommissariatSbeamten 
der 10. Rangsklasfe Marinekommissäre zweiter Klasse, 
jene der 9. RangSklasse Marinekommissäre erster 
Klasse, die jetzigen Marinekommifsäre (8. Rang-klasse) 
aber Marineoberkommissäre werden, während die 
übrigen Chargenbezeichnungen unverändert bleiben 
sollen.

Auflassung der Kommission zur Be­
urteilung der Stabsoffiziersaspiranten. Im 
Sinne der Bestimmungen der Neuauflage der Be- 
förderungSvorschrist für die Personen deS Soldaten- 
standes im k. u. k. Heere entfällt von nun an die 
Einberufung der Hauptleute und Rittmeister zum 
Nachweis der für die Beförderung zum Major er­
forderlichen theoretischen Kenntnisse vor eine Kom­
mission in Wien sowie die Ablegung der für die 
Traintruppe, die Anstalten deS TrainzeugswesenS, die 
Sanitätstruppe und die MonturverwaltungSbranche 
bisher vorgeschriebenen Prüfung zum Major. Dem­
gemäß wird die Kommission zur Beurteilung der 
StadSoffizierSaspiranten aufgelassen.

Entschuldung der Offiziere. Wie eine Kor­
respondenz meldet, beschäftigt sich das ReichSkriegs- 
minifterium eingehend mit dem Studium über die 
Möglichkeit der Entschuldung der Offiziere. In den 
letzten Wochen haben wiederholt Beratungen stattge- 
funden. Nun ist die Sache soweit gediehen, daß man 
in die sachliche Beratung deS Gegenstandes eingehen 
kann. Zunächst hat man eine genaue Statistik der 
vorgemerkten Offiziersschulden angelegt und diese er­
gab, daß die vorgemerkten Offiziersschulden,' die kaum 
die Hälfte der wirklichen Schulden der Offiziere auS- 
machen dürften, rund 30 Millionen Kronen betragen.

Der Umstand, daß das Ministerium des Innern die 
Frage der Beomtenentschuldung endgiltig regeln will, 
war für das Krieg-ministerium maßgebend, die Ent­
schuldung der Offiziere sobald als möglich in Angriff 
zu nehmen. Zunächst handelt eS sich darum, ob die 
Entschuldung der Offiziere durch Inanspruchnahme 
von Privatanstalten oder durch die Kriegsverwaltung 
durchgeführt werden soll. Ein Teil der maßgebenden 
Persönlichkeiten steht auf dem Bankprinzip, während 
da- Reichskriegsministerium sein Hauptaugenmerk dem 
Grundsätze einer obligatorischen Rentenversicherung zu- 
wendet. In welcher Richtung nun die Entscheidung 
fallen wird, läßt sich heute noch nicht sagen.

Errichtung eines Gewerbegerichtes in 
Triest. Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine 
Verordnung des Justizministeriums einvernehmlich mit 
dem Ministerium deS Innern, dem Handels- und dem 
Finanzministerium betreffend die Errichtung eines Ge­
werbegerichtes in Triest.

Die italienische Hochschulfrage Die Grazer 
italienischen Studenten hielten eine Versammlung ab, 
um zu dem Vorschläge der Regierung, betreffend die 
Errichtung einer italienischen Recht-fakultät in Wien, 
Stellung zu nehmen. Die Versammlung nahm folgende 
Entschließung an: „Die italienischen Studenten an der 
Grazer Universität nehmen den Plan der Regierung, 
eine italienische Rechtsfakultät in Wien zu errichten, 
zur Kenntnis und erklären sich mit ihren Wiener Kol­
legen und deren Protest gegen diesen Plan solidarisch. 
Die italienischen Studenten können diesen Plan auch 
nicht ol- provisorische Maßregel für ausreichend er­
achten, da sie als einzig zulässige provisorische Lösung 
der Frage die Errichtung einer italienischen RechtS- 
fakultät in Triest betrachten und die vorläufige unbe­
dingte Anerkennung der in Italien abgelegten Prü­
fungen für die anderen drei Fakultäten verlangen 
müssen. Die Versammlung fordert die italienischen Ab­
geordneten auf, mit den ihnen zu Gebote stehenden 
Mitteln sich dafür einzusetzen, daß der Plan der Re­
gierung dahin abgeändert werde, daß die italienische 
RechtSfakultät nach Triest verlegt werde. Für den 
Fall, als die Regierung diesem Wunsche der Italiener 
nicht nachkommen sollte, sind die italienischen Stu­
denten entschlossen, ihre Agitation wieder aufzu- 
nehmen."

Das erste Gewitter. Gestern hat sich der lau­
nische Wettergott mit einer selbst für unsere Verhält­
nisse merkwürdigen Bescherung eingesunden. Nach acht 
Uhr abends bewölkte sich der Himmel vollständig und 
plötzlich ging ein ziemlich starke- Gewitter nieder. Blitz 
folgte auf Blitz, Donner auf Donner. DaS Gewitter

Feuilleton.

Kap Matapan.
Seekadetten streiche.

Von Alex.
(Fortsetzung.)

Nachdruck verboten.

„Bravo! Bravo! Donau, Band XXIII! Erzählen! 
Weller! Erzählen! DaS kann ein gebührender Auf­
schnitt werden!"

„So, Aufschnitt? Bon; da werd ich euch etwa- 
andere- erzählen, was uns auf der Donaureise passiert 
und tatsächlich war ist."

„Wir waren in BuenoS AireS; am Nachmittag 
ist so eine Klapper von unS an- Land gegangen; wie 
wir draußen ankommen, sehen ich und der Burtenstein, 
daß wir unser Geld an Bord vergessen haben. Wir 
gehen in Laufschritt zum Molo zurück, unsere Dampf- 
barken waren aber schon fort. Wir, nicht faul, behüpfen 
also irgend so einen Guzzo, der dort am Molo gelegen 
und befehlen dem braven Schiffer an, uns schleunigst 
an Bord zu bringen.

Nun muß ich erwähnen, daß wir zirka zwei Meilen 
vom Land verankert waren; wie-wir so in der Mitte 
des WegeS waren, fangt daS'Boot auf einmal an, 
wie verrückt Wasser zu ziehen; unS blieb nichts übrig, 
als auSzuschöpfen, während der brave RuderSmann 
freundlich weiterarbeitete.

, Diese Arbeit war kein Spaß; wir waren beide 
tadellos angezogen und in Ermanglung eines Schöpf- 
gefäße- benützten wir unsere Kopfbedeckungen, die bei 
mir auS einem Halbzylinder, bei Burtensteln jedoch aus 
einer wirklichen Angströhre bestand. Dazu diese- ewige 
Bücken, kurz, ich kann euch sagen, daß ich meinen 
rechten Arm und mein Rückgrat bald nicht mehr spürte.

Jetzt kommt aber da- Gemeinste; wir waren so 
zirka 400 m vom Schiff und konnten unS kaum mehr 
rühren. Der Mohndorf hatte Wache und stand am 
Fallreep; wir riefen ihn an und zeigten unsere Not. 
Er lächelte uns freundlich zu und rief mit Trombon 
herüber, warum wir so angeheizt hätten, daß wir jetzt 
schon dampfklar seien; weiter rührte er keinen Finger 
und freute sich sichtlich an unseren anmutigen Bewe­
gungen.

Endlich erreichten wir da- Fallreep; das Boot war 
beinah' bis an den Dollbord voll Wasser.

Wutschnaubend stürzten wir hinauf; Burtenstein 
hatte seinen sehr ruinenhasten Zylaster voll mit Wasser 
in der Hand, um ihn Mohndorf aufzustülpen.

Da klärte sich das Mißverständnis auf; er hatte 
nämlich gedacht, wir machen Witze! Und dabei war 
die ganze Gegend voll von Haifischen, so daß wir, al- 
wir später auf unserm Korveedelphin aus Land ritten, 
die ganze Zeit mit unseren Sporen rechts und links 
au-hanen mußten, um diese Biester zu vertreiben!"

WellerS Erzählung und besonders der kühne Schluß 
erregte bei den Zuhörern Wohlgefallen; der Naviga- 

! tionSkadett konnte ihm zwar den reitenden Landboten 

nicht ganz verzeihen, zeigte sich jedoch versöhnlich und 
frug:

"Du Weller, was ist denn mit dem Burtenstein? 
Wo ist denn der jetzt? So viel ich weiß, war er be­
rühmt wegen seiner Stückeln; du könntest einiges davon 
losdrucken!"

„Der Burtenstein ist schon lange nicht mehr bei der 
Marine; er hat irgend eine reiche Erbschaft gemacht 
und ist dann weg.

Ja, daS waren schöne Zeiten! Wißt ihr, woher der 
Ausdruck kurbeln stammt? Der Burtenstein war zu 
faul, in seinem Kasion die Sachen lang herumzusuchen; 
deshalb warf er die Emlagfächer heraus und ließ sich 
vom Tischler eine Welle konstruieren, mit verschieden 
langen Speichen in der Längsrichtung. Diese Welle gab 
er dann auf zwei Lager in die Mitte der kurzen verti­
kalen Kassonwände so, daß ein Vierkant seitlich herauS- 
sah; wenn er irgend etwas brauchte, machte er den 
Deckel oben auf, steckte auf den Vierkant eine Hand­
kurbel und fieng an zu drehen; da kamen nun, von 
den Speichen erfaßt, die sonderbarsten Dinge aus den 
geheimnisvollen Tiefen deS KassonS herauf: Hemden, 
Hosen, Flottenrücke, Strümpfe, Westen, Taschentücher 
und Krägen, knrzum alles mögliche. Er kurbelte solange, 
bis er alles, was er brauchte, beisammen hatte. Wenn 
er die Sachen weglegte, so kamen sie ganz einfach 
obenauf in den Kasson geworfen. Tatsächlich ward er 
immer sehr rasch fertig; als aber der erste Leutnant 
drauf kam, wurde er nicht etwa im vierteljährigen 
Ausweis über Erfindungen eingegeben, sondern der 
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kam ungefähr aus Südwest und wurde später von 
heftigem Regen begleitet. Nach etwa dreiviertelstündiger 
Dauer begann sich daS Gewölk zu lichten. Um 10 Uhr 
abends war der Himmel vollständig auSgeheitert.

Bedeutender Diebstahl. Dieser Tage traf in 
Polo ein gewisser Martin Saiiez aus Abbazia ein, 
um hier Anstellung zu suchen. Dienstag abends begab 
er sich zur Nachtruhe in eine Herberge, die sich in der 
Via Kandler Nr. 30 befindet und einem gewissen Josef 
Kraner gehört. Mittwoch früh bemerkte Saiiez, daß 
seine Kleider, darunter auch sein Rock, in dem sich eine 
Brieftasche mit 640 X, Dokumenten und eine Geld­
börse mit dem Inhalte von 16 k befanden, entwendet 
wurden. Der Bestohlene erstattete beim hiesigen Polizei­
amte die Anzeige. Zwei Individuen, die während der­
selben Nacht in der Herberge genächtigt hatten, wurden 
bereits als dringend verdächtig verhaftet. Ein dritter 
Schlafgast soll ebenfalls — falls er nicht schon daS 
Weite gesucht hat — verhaftet werden.

Stapellauf. Aus Triest wird vom 19. d. tele­
graphiert: Heute fand hier der Stapellauf des Lloyd- 
dampferS „Graz" statt. Die imposante Feier, zu der 
u. a. der Bizebürgermeister von Graz, Dr. M a r k, 
Lloyddirektor Frankfurter, Oberinspektor M i l i- 
ncovic rc. erschienen, fand um Uhr vormittags 
statt und vollzog sich ohne störenden Zwischenfall.

Landesfechtkonkurrenz. DaS Reichskriegs­
ministerium, Marinesektion, hat den Offizieren, <Äe- 
kadetteu und Beamten der k. u. k. Kriegsmarine die 
Teilnahme an der vom 27. Februar bis 1. März d.J. 
in Budapest stattfindenden Landesfechtkonkurrenz, ver- 
anstaltet vom ^.UileUkai-Olub" gestattet.
Teilnahme nur im Sportkleid.

Torpedobootshavarie. Zu dem Unfälle, über 
den gestern unter diesem Titel berichtet wurde, wird 
noch folgendes mitgeteilt: Der Brionidampfer passierte 
den Kanal von Fasana mit dem Kurse nach Brioni 
grande. Der Schlot warf so dichte Massen Rauches 
vor sich, daß ein Ausblick unmöglich war. Plötzlich 
sauste daSTorpedoboot Nr. 27 (Kommandant Linien- 
schlffsfähnrich v. Becker) knapp am Buge des 
Dampfers vorbei. Die Distanz war jedoch so kurz, 
daß daSTorpedoboot nicht mehr glatt passieren konnte. 
Der Brionidampfer rammte daS Torpedoboot und 
bohrte ihm ein tiefes Leck. An Bord beider Schiffe 
entstand natürlich sofort größte Bestürzung. Die 
Situation deS Torpedobootes war so gefährlich, daß 
eS sich vom Brionidampfer in Schlepptau nehmen und 
in Sicherheit bringen ließ. Bei der Bergung des 
Kriegsfahrzeuges, daS schon im Sinken begriffen war, 
suhr der Brionidampfer auf und erlitt eine unbe­
deutende Havarie. Das Torpedoboot wurde durch 
Fahrzeuge des k. u. k. Seearsenals in den KriegS- 
Hafen geschleppt. Die übliche Untersuchung wurde 
eingelettet.

Von der Seebehörde. Aus Wien wird 
vom 19. d. telegraphiert: Das morgige ReichSgesetz- 
blatt wird eine Verordnung publizieren, derzufolge 
eine Fachprüfung für Konzeptsbeamten der See­
behörde eingeführt wird.

K. u. k. Eskader. Vorgestern mittag ist 
S. M. S. „Erzherzog Karl" nach Lffsa, resp. Gravosa 
abgegangen, wo es gegen Monatsende von S. M. S. 
„Erzherzog Max" und „Erzherzog Friedrich" und den 
Hochseetorpedobooten „Uskoke" und „Scharfschütze" 
erreicht werden wird. Alle zusammen werden sodann 
eine zweimonatliche Uebungsreise antreten, während 

welcher sie die Häfen von Algier, Gibraltar, Earta- 
gena und Cadiz anlaufen werden.

Dienstbestimmung. Zum Kommandanten S. M. 
Schiff „Pelikan": Fregattenkapitän Richard Ritter v. 
Barry.

Urlaube. 14 Tage L.-Sch.-L. Georg Ritter v. 
Zwierkowski (Biskupice), 5 Wochen L-Sch-F. Armin 
Edler v. Bausznern (Italien und Frankreich), 14 Tage 
Mar-Ob-Kurat Johann Benzon (Fiume).

Verurteilung. Der Kellner E. Bürger, der, 
wie gemeldet wurde, einen Kollegen Effekten im Ge- 
sammtwerte von 75 Kronen entwendet hatte, wurde 
gestern beim hiesigen Bezirksgerichte zu drei Wochen 
strengen ArresteS verurteilt.

Verloren. Die in der Via Cenide wohnhafte 
Witwe Maria Kjepalich hat eine Börse mit dem 
Inhalte von 94 Kronen verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, daS Geld abzuliefern.

Telegraphischer Wetterbericht
di* tzvvr. Amte- der k. u. k. trrieqSmarine vom 19. Februar 1908

----- Allgemeine Ueberticht: -
DaS Barometerminimum liegt heute abgeschlossen über 

Schweden und der Ostsee; ein Au-läufer erstreckt sich bis 
Kroatien. DaS Hochdruckgebiet im SW ist stationär ge­
blieben.

In der Monarchie und an der Adria znmeist trüb und 
regnerisch bei schwachen bis mäßig frischen Winden aus dem 
SE- und SW-Quadranten. Die See ist im R ruhig, im S 
leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden tür 
Pola: Noch veränderlich bei mäßig srilchen bis frischen 
Winden au- NW bis NE, kühler.
Barometerstand 7 Uhr morgen- 750 8 2 Uhr nacdm. 750 2.
Tcnweratur . 7 . . -f- 7 8 0 2 , . -f- 8 1*1 .
Negendefizit für Pola: 49 6 mm.
Lemveratur tu.» GeewafserS um 8 Uhr vornnttag» 9 4*

Ausgegeben um 3 Uhr 30 Min nachmittag»

Drahtnachrichten.
(Der unbtlugte Nachdruck der in dieser Rubrik »ertsseatlichtr» Depeschen des 
t. k. lelegradheu- und Rorreivoud«u,dureau« u»d der drivat-Drahtuachricht« 

tft gesetzlich uutersagt.)

Die italienische Universitätsfrage.
Wien, 19. Februar. (Priv) Heute wurden die 

Verhandlungen zwischen dem Ministerpräsidenten und 
den italienischen Abgeordneten wegen der italienischen 
UniversitälSfrage wieder ausgenommen. In deutschen 
Abgevrdnetenkreisen macht sich allmählig eine immer 
stärkere Opposition gegen die Verlegung der Universi­
tät nach Wien geltend.

Die Landtagswahlen in Tirol.
Innsbruck, 19. Februar. (K.-B.) Nach bisher 

vorliegenden Berichten über die Landtagswahlen in den 
Landgemeinden-Wahlbezirken Tirols und Vorarlbergs 
wurden durchwegs Christlichsoziale und Konservative 
gewählt.

Prozeß gegen eine Bombenwerferin.
Wadowice, 19. Februar. (Priv.) Den Ge­

schwornen wurden gestern, am letzten VerhandlungStage, 
vom Gerichtshof zwei Hauptfragen vorgelegt:

1. Hauptfrage auf Verbrechen deS ver­
suchten Meuchelmordes.

2. Hauptfrage auf Verbrechen gegen das 
Spreng st offgesetz, jedoch unter Ausschlie­
ßung einer besonderen Gefährdung.

Wenige Minuten vor 1 Uhr erschienen nach kaum 
viertelstündiger Beratung die Geschwor­
nen im Saale und verneinten einstimmig 

in ihrem Verdikt beide Hauptfragen, sowohl 
wegen meuchlerischen Mordversuches als auch wegen 
Vergehen- gegen daS Sprengmittelgesetz.

Hierauf verkündete der Vorsitzende den Frei spruch 
der Angeklagten.

Ungarn.
Budapest, 19. Februar. (K.-B.) (Abge­

ordnetenhaus.) Dos Abgeordnetenhaus hielt 
heute Vormittags eine Sitzung ab, in welcher eine 
Reihe von Petitionen erledigt wurde. Nächste Sitzung 
morgen.

Budapest, 19. Februar. (K.-B.) Der Minister 
des Innern hat für heute nachmittags eine Konferenz 
in Angelegenheit der GeschäftSordnungsreform ein- 
berufen, zu welcher er zehu Abgeordnete geladen hat, 
und zwar von der UnabhängigkeitSpartei, von der 
Verfassung-- und von der BolkSpartei und von den 
Dissidenten.

Kriegsgerüchte.
London, 19. Februar. (Priv.) Hier erhält sich 

daS Gerückt, daß Rußland mobilisiere, mit großer 
Hartnäckigkeit. Aus verläßlicher Quelle wird gemeldet, 
daß daS russische Heer an der kaukasischen Grenze 
verdoppelt wird. AuS Odessa wird mit Bestimmt­
heit berichtet, daß da- Heer an der kaukasischen 
Grenze von 160.000 Mann binnen kürzester Zeit auf 
250.000 und später sogar auf rund 300.000 Mann 
gebracht werden soll. Diese Aktion wird mit der 
Angabe verschleiert, daß sie dem Schutze der Grenze 
gegen Persien diene. General Kuropatkin (!) 
soll zum Generalissimus dieser neuorganisierten Armee 
ernannt werden.

Ein Theater niedergebrannt.
London, 19. Februar. (Priv.) Gestern ist da- 

Theater von Windsor durch eine Feuersbrunst voll­
ständig zerstört worden. Menschenleben sind glücklicher­
weise nicht zugrunde gegangen. DaS Theater wurde 
nach der Vorstellung geschlossen, ohne daß etwas Ver­
dächtiges bemerkt worden wäre. Um Uhr morgen- 
bemerkte man, wie Flammen und Rauch aus dem Ge­
bäude herauSschlugen. Die Feuerwehr wurde sofort 
avisiert. Ihre Anstrengungen, den Brand zu löschen, 
verliefen resultatloS. DaS Theater wurde ein Opfer deS 
Brande-.

Spanien.
Madrid, 19. Februar. Die Kammer und der 

Senat verhandelten über die Aufhebung der verfas­
sungsmäßigen Garantien in Barcelona, die Ende De­
zember infolge einer Bombenexplosion dekretiert wurde. 
In der Kammer griffen die Mitglieder der Minorität 
in schärfster Weise die Regierung wegen dieser Maß­
regel an. Die Redner bezeichneten diese Maßnahme 
als eine willkürliche und verfassungswidrige und ver- 
langen, daß dieselbe zurückgezogen werde. Der Minister 
deS Innern verteidigt die Aufhebung der verfassungs­
mäßigen Garantien in Barcelona. Seine Ausführungen 
entfesselten einen lärmenden Protest auf Seite der Mi­
norität. Der Minister erklärt, die Regierung werde 
alles mögliche tun, um wieder normale Zustände her­
zustellen.

Streik.
Florenz, 19. Februar. (Priv.) DaS Personal 

der hiesigen Tramway ist in den AuSstand getreten. 
Die Ruhe wurde bisher nicht gestört. Der Verkehr der 
Straßenbahn ruht vollständig.

Kommandant lud ihn ein, für längere Zeit den Auf- ! 
enthalt zur See dem zu Lande vorzuziehen. Uebrigens I 
hat er dann ein Mordsstückel aufgeführt, so daß ihm 
der Kommandant den restierenden Teil nachsah."

„Ist das die Geschichte mit der Dampfbart?"
„Allerdings; da aber scheinbar einige von euch 

die Sache uoch nicht ganz erfaßt haben, so werde ich 
sie zur allgemeinen Kenntnis bringen."

„Also, wir waren damals in irgend einem Nest 
an unserer Küste, als diese Geschichte mit ders Kurbel 
vorfiel. Burtenstein hatte aber ein RendezyouS mit 
einer landesüblichen Schönen verabredet und fuchste 
sich selbstverständlich, dieses nicht einhalten zu können. 
Er sann und sann, und weiß Gott wie eS kam, war 
er auf einmal am Land. Zu seinem Vech begegnete 
er seinem Kommandanten draußen. Dieser faßte ihn 
ins Auge und dem Burtenstein wurde es sehr unbe­
haglich; er lief so schnell er konnte zum Molo, um 
dort eine Fahrgelegenheit zu finden und an Bord zu 
fahren. Am Molo war überhaupt nichts außer der 
der Dampfbark für den Kommandanten. Kurz ent­
schlossen sprang Burtenstein vorne hinein; der Kom­
mandant kam bald darauf und die Dampfbark fuhr 
an Bord. Wie sie anlegte, stand Burtenstein unten 
schon auf der Lauer; als er daS Fallreepsgepfelfe 
hörte, schlüpfte er heraus, kletterte auf den Ausbau 
uud kroch durch das Scheillcht direkt vonjoußen in die 
Kadettenmesse. Dort zog er sofort eine alte Kriegs­
bordjacke an und warf sich der Länge nach auf die 
Polster. Die anderen Kadetten halten sein Treiben 
belustigt beobachtet.

Burtenstein lag noch keine halbe Minute, als der 
erste Leutnant eintrat:

„Alle Kadetten sofort, wie sie sinb, zum Herrn 
Kommandanten!"

Die Kadetten gingen zum Kommandanten, Burten­
stein natürlich auch.

Der Kommandant traute seinen Augen nicht, als 
trotz wiederholten Abzähteus es sich herausstellte, daß 
älle an Bord seien Er glaubte, Burtenstein bestimmt 
erkannt zu haben. Daher sprach er:

„Ich weiß nicht, wie eS zuging, aber wenn mir 
der, den ich am Lande draußen gesehen habe, erzählt, 
wie ers gemacht hat, vor mir an Bord zu kommen, 
wo ich doch gleich zum Molo gegangen und mit der 
Dampfbark hergesahren bin, so geschieht dem nichts."

Burtenstein trat darauf vor und sagte:
„Herr Kommandant, ich melde gehoriamst, ich bin 

auch mit der Dampsbark gekommen!"
Der Kommandant tat ihm wirklich nichts uud als 

Burtenstein bald darauf bei einer Segelregatta für da- 
Schiff den ersten Preis gewann sah er ihm den Rest 
des unsreiwilligen Aufenthaltes nach.

Ueber Burtenstein und seine Stückeln könnte man 
nächtelang erzählen. Wie er dann am Land in Pola 
war, dort zuerst in der Arena hauste, später ein 
Zimmer nahm, den Buden desselben mit K.eideltrichen 
avteilte und so Schlafstellen schuf, für welche sich Lee- 
kadetten mit zehn Kreuzern ein Anrecht erwarben, wo­
bei sie noch schwarzen Kaffee und die Schuhe geputzt 
bekamen, und so weiter. Du schauderst Harter, was? 
Bedeute, das war vor sehr vielen Jahre». Ich war 

auf der „Donau" einer der Jüngsten; Budenstein 
war schon damals sieben Jahre Kadett. Früher war 
man nicht so zimperlich und hat sich Ueber etwas ab­
gehen lassen, als gleich uur mit negativen Zahlen zu 
arbeiten. Du verstehst mich, Alting war?"

Alting, als ein lustiger, wenngleich auch etwa- 
leichter Bursche bekannt, zuckte mit den Achseln.

„Bei den teuren Zeiten muß ich mich mit schlechten 
Witzen begnügen; sagt mir einen Satz, wo „Retwisan" 
vorkommt."

„Ihr wißt natürlich nicht-, also: der Moritz red 
wie san Täte!"

„Au! Kitzelstationen! Solche Witze kannst du
lassen!"

„Ihr habt noch nicht genug? Also: einen Satz 
mit Rordestwensky!"

„Ihr seid alle Ignoranten! So einfache- Zeug 
Pardon, einen Moment!" Alting begab sich zur Tür. 
„Höret: da- Roß stößt, wennS ki—tzelt wird!" Damit 
verschwand er.

„Hinaus! Lancierftationen! Unverschämt!"
„Nur abregen," sagte Weller, „die Sachen sind 

schon bedeutend besser, als seine ersten Auwitze, wie 
Schiff—schief" und so weiter, und speziell diese Ge­

schichte vom rasch fallenden Barometer am „Franz 
Joief", al- dessen Ursache dann daS Luftentsaugen im 
Kompressor, der wegen der Lanzierübung in Tätigkeit 
war, erkannt wurde."

(Schluß folgt.)
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Erdbeben.
Reggio di Calabria, 19. Februar. (K.-B.) 

Heute früh um 7 Uhr 15 Min. wurde hier ein 
leichter wellenförmiger Erdstoß in der Dauer von 
mehreren Sekunden wahrgenommen.

Portugal.
Lissabon, 19. Februar. (K.-B.) Die Königin 

Maria Pia ist an einem Leberleiden leicht erkrankt. 
Ihr Zustand gibt jedoch zu keinerlei Besorgnis 
Anloß.

Marokko.
Tanger, 19. Februar. (K.-B) Ein Radio- 

telegramm au- Casablanca besagt, daß Oberst 
Taupin am 16. und 17. d. ein siegreiches Gefecht 
mit den Eingeborenen in Fdalla hatte. General 
d' Amade besetzte Sonntag Settat, wo er mit 
seinen Truppen biwakierte. Montag geriet er mit den 
MdakraS in einen Kampf. Einzelheiten darüber 
fehlen.

Salzburg, 19. Februar. (K.-B) Domdechant 
Ronsistonalrat Georg M a y e r ist heute früh hier 
gestorben.

Steuermann Holdsworth.
Seeroman von Clark Russell.

85 (Nachdruck verboten.)

So ging er hinaus vor die Stadt und wandelte 
zwischen den wogenden Getreidefeldern und durch die 
duftenden Wiesen, begleitet vom Gesang und Gezwi- 
tfcher der Vögel.

Bald übte die freie Natur ihren wohltuenden 
Einfluß Er vermochte wieder ruhiger zu denken und 
beschloß, anf dem Heimwege sich in der Brauerei nach 
einer Stelle zu erkundigen. Als er indessen daS von 
einem schweren gelben Nebel umhüllte, düstere, einem 
Gefängnis gleichende Gebäude in Sicht dekam, und 
daS Geräusch der Maschinen und das Gepolter der 
großen Fässer hörte, welche die vierschrötigen, mit 
langen Schurzsellen bekleideten Brauknechte da- und 
dorthin rollten, da machte das Ganze ihm einen so ab­
stoßenden Eindruck, daß er die Lust verlor, sich hier 
vielleicht einer noch gröberen Abfertigung auszusetzen 
als in dem Bankgeschäft. Er gab deshalb eine per­
sönliche Nachfrage auf und beschloß durch die Zeitung 
eine Stelle zu suchen. Um diese Absicht sofort auS- 
zuführen, begab er sich ohne weiteren Aufenthalt nach 
Hause.

Nachdem er sein Zimmer erreicht hatte, klingelte er. 
«Ich würde gern zwei weiche Eier essen," sagte er, 
als Frau Parrot eimrat.

„Schön, schön, Sie sollen Sie gleich haben, aber 
zuerst muß ich Ihnen erzählen, waS ich eben hörte. 
Denken Sie sich, der Zahnarzt ist bis jetzt noch nicht 
nach Haus gekommen. Die ganze Nacht ist die arme 
Frau aufgewesen, um auf ihn zu warten, und heute in 
aller Frühe ist ein Gläubiger mit dem Gerichtsvoll­
zieher gekommen, um das ganze Haus auszupfänden. 
Die Kerle sitzen nun der verlassenen kleinen Frau auf 
dem Halse und sie weiß sich nicht zu raten und zu 
helfen. Ist da- nicht schrecklich ?"

HoldSworth stand einen Augenblick wie erstarrt, 
dann stieß er fast keuchend hervor: „Sind Sie sicher, 
daß da- wahr «st, waS sie mir da sagen?

„Ganz sicher. Der Milchmann, der von drüben 
kam und dem die Aufwärlerin alle- erzählte, hat es 
mir ja brühwarm überbracht. Ich wollte natürlich 
gleich hin, aber ich überlegte mir, daß ich ihr eigent­
lich nichts nützen und helfen könnte."

„Aber ich bin e- vielleicht imstande," unterbrach 
sie Holdsworth mit vor Aufregung zitternder Stimme. 
„Mein Frühstück hat Zeit bis ich wieder komme. Ich 
gehe hinüber und sehe waS sich tun läßt. Die arme 
Frau bedarf einer männliche.. Stütze."

Mit Hast eilte er die Treppe hinunter und zum 
Hause hinaus. Verwundert und kopschüttelnd sah Frau 
Parrot, mit welch ungewohnt langen Schritten er die 
Straße querte und mit welcher Heftigkeit er gleich 
darauf den Türklopfer in Bewegung setzte.

„Ist Herr Kvnweg zu Haus?" fragte er mit rauher 
Stimme die ihm die Tür öffnende Aufwärterin, welche 
mit ängstlichem Gesicht, zuerst nach rückwärts und 
dann ihn anblickend, verstört ,nein' antwortete.

„Wo ist ihre Herrin?"
„Jin Wohnzimmer."
„Ich muß sie sprechen."
„Sie ist leidend und nimmt niemand an."
„Melden Sie ihr, Herr Hampden wäre da und 

bäte nur um einige Augenblicke."
„Ich glaube nicht —"
„Tun Sie, was ich Ihnen sage!" siel Holdsworth 

ihr ungeduldig inS Wort
Die Aufwärterin schritt zum Wohnzimmer und 

steckte ihren Kopf hinein.
„ Sie ist nicht mehr da, sie muß nach oben gegangen 

fein," rief sie.die Treppe hinaufsteigend zurück.

Während Holdsworth auf ihre Rückkehr wartete, 
trat plötzlich ein Mann mit einem gemeinen roten Ge­
sicht aus einem Seitenzimmer, der mit einem langen, 
bis auf die Knöchel reichenden Rock, einem nachlässig 
umgeschlungenen schmutzigen Halstuch und einem grauen 
Hut bekleidet war. Er stieß dicke Dampfwolken aus 
einer kurzen Tonpfeife, pflanzte sich breitbeinig vor 
Holdsworth hin, nickte ihm vertraulich zu und sagte 
langsam:

„Morgen!"
„Guten Morgen," entgegnen Holdsworth finster;

..sind sie im Auftrag eines Gläubigers hier?"
„Ja," klang eS gedehnt auS einer dicken Rauch­

wolke zurück. „So ist eS. Wenn sie etwa auch noch 
waS haben wollen, komme«« Sie zu spät, hier «st nichts 
mehr zu holen."

„Wie hoch beläuft sich dem« Ihre Forderung?"
„Na, auf netto 25 Pfund, 4 Schilling und 7 Pence.

Sind Sie auch ein Gläubiger?"
„Nein," erwiederte Holdsworth zerstreut, denn er 

lauschte gespannt auf Dollys Kommen.
„So, na dann können Sie Ihrem Schöpfer danken. 

Ich hab' mir den ganzen Krempel angesehen, aber nicht 
zehn Pfund ist der Krempel wert. Alles ist altes Ge- 
rümpel. Selbst die Instrumente zum Zahnreißen 
fehen mir nicht danach auS, als ob sie viel 
mehr als altes Eisen bringen werden. Sagen Sie, 
Sie wolle«« sich doch nicht etwa einen Zahn ziehen 
lassen?"

-Nein," entqegnete Holdsworth kurz, der die Ge­
sellschaft dieses Menschen gern los gewesen wäre. Der 
aber fuhr unbeirrt fort:

„Da hätten Sie mir leid getan, denn da- ist ein 
verdammt schlechtes Vergnügen. Wissen Sie, ich kannte 
mal einen Barbier, der zog auch Zähne. Der Kerl 
hatte aber seine eigene Art. Man mußte sich nämlich 
auf eine»« Stuhl setzen, dann umwickelte er den Zahn 
mit einem Draht und befestigte diese«« an einem Tisch­
bein. Nun machte er sich eine Weile zu schaffen. Da 
wird plötzlich die Tür anfgerissen und eS schreit 
jemand: „Es brennt, er brennt!"

Der Barbier stürzt hinaus, der Patient springt 
auf, rennt hinterdrein und der Zahn ist raus. Sehen 
Sie, das nenne ich doch schlau," schrie der Mann 
unter wieherndem Lachen, „dabei wird man solchen 
Racker von Quälgeist los, man weiß nicht wie, 
u . . . ."

„Madam bittet Herrn Hampden im Zimmer Platz 
zu nehmen, sie wird gleich kommen," rief jetzt die Auf­
wärterin zur Treppe herunter.

Er trat in das kleine Gemach, in welches i>aS 
Mädchen vorher hineingesehen hatte, und der Gläubiger 
begab sich wieder in die Stube, auS welcher er ge- 
kokommen war.

Nach einigen Augenblicken hörte Holdsworth leichte 
Fußtritte und gleich darauf erschien Dolly mit Pelly 
an der Hand. Sie war entsetzlich bleich und auf ihrem 
Gesicht lag ein Ausdruck von Furcht. Ei«« unnatür­
licher Glanz in den Augen, welcher die schlaflose Nacht 
verriet, erhöhte ihr krankhaftes, erschöpftes Aussehen. 
Sie hatte ein altes Tuch um ihre Schultern 'geworfen, 
und durch den Teil der zarten Haut, der an dem un­
bedeckten Hälfe sichtbar war, schimmerten tiefblaue 
Adern. Die Hand, welche sie Holdsworth reichte, war 
kalt wie Eis

Der Anblick ihre- Elend- überwältiqte Holdsworth 
derart, daß er im ersten Moment sprachlos war DaS 
Kind faßte sogleich seine Hand und legte seine Wange 
an dieselbe, als ob es ihn zu einer Liebkosung auf­
fordern wollte.

(Fortsetzung folgt.)
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Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abendS einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

14» Kriss» alte OffizierSuniformen, Goldborten, echte und un- 
>w nülllt echte, Herren- und Damenkleider, Riemen- und 
Sattelzeug, zu guten Preisen. Bleibe nur kurze Zeit in Polo. 
W. Haut, Hotel Stadt Triest Korrespondenzkarte genügt, 
komme sofort. 2198

ltdm 1» koMn hsM
mit Bedingungen an die Administration. 2197

wird von einer Lehrerin eiu Zimmer, unmöbliert, bei « 
ütUW distinguierter Familie. Anfragen in der Administration.

2196

WHI! ltttrildtl, ir.
noch den Simplicissimu», fugend und iAuskete «ukge- 
nommen, welche klLtter »ur >Vunscb gegen geringe 
besegedühr ru l)ien8ten steken. 2018

titli- mdlmln liMt,
bcnützung. Adresse in der Administration. 2189

kM! WMmM»
üi-lklksniklltbims aus Stoff und Seide, von einfachster bis zur 
NklD^kukvUUlur elegantesten Sorte werden verkauft oder gegen 
mäßige Gebühr ausgeliehen. Auch Masken (Larven) allein in 
großer Auswahl. Bia Sergio 65. 2193

ItN MlM ttimlWM
«M birztlliidti
träge an die Administration dieses Blatte». 2190
?11 lUkMlUsN eme Neine Villa, bestehend aus 3 Zimmern, 
bu Vrllfflrirl! Kabinett, Terasse, Garten, Waffer- und Gas­
leitung. Näheres Drogerie Lonzar, Via Beterani. 2150 

gutgehend, mit besonders guter Vertretung, 
) üijlslllltst-UZm, wird unter günstigen Bedingungen entweder 
verpachtet oder verkauft. Näheres in der Administration. 2160 

lM!M sMM L

tlmil mödlitlln Muts
de Macchio, Bia Muzio 1. 2116

«s»in nSdlitsl« limn
Nr. 1. 2172
lunaz» girn» ob 4 Uhr Nachmittags Nebenbeschäftigung 

illllM im Kanzleifache rc. Gefällige Auskunft erteilt 
die Administration. >2176

»sh M gtlmigt kttLilüüdsit, ^7.7 L
Abbazia Nr. 1, sind vom 1. März zu vermieten. Näheres bei
Enrico Prcgel, Bia Sergio. 2173

Hiilimlign jiiUtt vimlM»
rechts.
kük tii» k^riseurin mit feinem Geschmack, längerer
-M M 0ü!l)ülrVII! Tätigkeit in Wien und Budapest, empfiehlt 
sich der geehrten Damenwelt von Polo. Anna M a S c a r i n, 
Bia Lastropola 579, 2. St. Stets neueste Wiener und Pariser 
Frisuren. Geht auch inS Hau-. Korrespondenzkarte genügt. 1506 

alte Damen- und Herrenkleider. Komme auf Verlangen 
ftlluu inS HauS. Mathe» Matkovic, Bia St. Felicita 7, im
Hofe. 2151

wlM MA S°"M'L°k°L
Piazza Earli 1. 2099

fMIIM «In WtWIt.
hat, übernimmt Kinder und Erwachsene 1. zur Vorbereitung 
für die Staatsprüfung im Klavier, 2. Anleitung oder Klavier­
begleitung zu Gesang und Violine, 3 Bierhändigspiel. Honorar 
nach Ueberemkommen. Unterricht in und außer HauS. Sprech­
stunden täglich Vormittag von 9—12 Uhr. Adresse St. B., 
Piazza Ninsea 1, 2. Stock, rechts. 2103

7iiiufb!iktkm Wien staatlich geprüft, ertheilt Unterricht 
hllvrlllhKIlI», vom Anfang bis zur höchsten Ausbildung, im 
Einzel, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
für Vorgeschrittene sehr intereffant und angenehm. KurS für 
Kinder und Erwachsene. Honorar nach Ueberemkommen. A. B., 
Piazza Ninsea 1, 2. Stock, rechts. 2102
Urikdukt für junge Damen in Maison Fritz, Piazza 
ilMM Earli 1, eröffnet. 2099a

jeder Art, ob alt oder neu, kauft Donanberger, Bia 
«iNU» Sergio 2100
M,I1m»- für Kinder und Erwachsene. Akademische Malerin 
lutUkul) ladet zur Teilnahme am Lehrkurse in Oel-, Pastell-, 
Aquarell- und Porzellanmalerei nach modernster, leicht­
faßlicher Methode auf Leinwand, Plüsch, Seide, Sammt, 
Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. Borkenntnisfe 
nicht nötig. Adresse: L. v., Piazza Ninsea 1, 2. Stock, rechts.

2093
Bia Giulia, empfiehlt den P. T- Gästen seine 

UirI)tlIItIlvIilil!I, einheimelnden Lokalitäten, ss PilSner. Echte 
in- und au»l. Weine. Champagner l Marke. Täglich frische 
Selchwaren und Würste. Kalte Küche zu jeder Tageszeit, 
während der Ballsaison auch warme gut zubereitete Speisen 
und bis 4 Uhr offen. Für geschlossene Gesellschaften hübsche 
Zimmer zur Verfügung. 2133

fM still Alls kill. Sil klM Sl. -I.
geprüfter Klaviermacher und -Stimmer. 1696

ssWWl Will- M IIMW'IMW
Polo, Bia Sergio 46, 2. St. 2140
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